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Der hl. Siynad und 
Bilchot Bermogen. 


(Bon unſerem X. Korreſpondenten.) 
St. Petersburg, 4. Februar (22. Januar.) 

Weitſchichtige Ereigniſſe, find zum Abſchluß 
gelangt. 
nicht nur das orthodoxe Rußland, ſondern alle 
Bewohner des ruſſiſchen Reiches überhaupt in 
Athem gehalten haben. Der Kampf i lang⸗ 
wierig und ſchwer geweſen, iſt mit Erbitterung 
und wechſelndem Erfolge geführt worden, und 
lange hat ſich die Wage des Erfolges der Seite 
zugeneigt, die nun ſchließlich doch unter⸗ 
legen iſt. 

Für Außenſtehende find die Ereigniſſe der 
letzten Zeit vielleicht überraſchend gekommen. 
Eingeweihte aber wußten längſt, daß hinter den 
Kuliſſen ein Kampf auf Leben und Tod vor ſich 
geht. Die Ernennung W. K. Sablers zum 
Oberprokurator des Synods, die Begnadigung 
Iliodors und — die Allerhöchſte Einwilligung 
ur Namensänderung des „Greiſes“ Rasputin 
d die ſichtbaren Gipfelpunkte dieſes Kampfes 
geweſen. 

Der heute veröffentlichte Erlaß des hl. Ey» 
nods in Sachen Hermogen ift außerordentlich 
lehrreich, behandelt aber nur das letzte Stadium 
der Entwicklung. Das alleruntertänigfte Tele⸗ 
gem Hermogens vom 15. Dezember 1911 iſt 
natürlich nicht der Grund, ſondern nur der 
bequeme und willkommene Anlaß zur mal Ar 
machung des Biſchofs geweſen. Die Gründe lie⸗ 
gen viel tiefer und laſſen ſich auf gewiſſe Par⸗ 
leiungen, letzten Endes aber auf den alten Gegen⸗ 
ſatz zwiſchen admimniſtratlver und. kirchlicher Gewalt 
zurſckführen, der in der Inſtitution des hl. 
Synods beſeitigt werden ſollte, aber ga in 
ihr mit ganzer Schärfe zum Ausdruck kommt. 
Dieſer Gegenſatz hatte ſich in den Jahren nach 
dem japaniſchen Kriege immer mehr vertieft in⸗ 
folge eines Anwachſens der Propaganda für die 
Befreiung der kirchlichen Gewalt von der welt⸗ 
lichen Vormundschaft. In dieſer Propaganda hat 
der ſogenannte Salon der Gräfin Ignatſewa eine 
hervorragende Rolle geſpielt. Mit dieſen Salon 
hat es eigene Bewandinis. 

Urſprünglich war der Salon nichts weiter als 
eine offene gaſtliche Stätte für die in Petersburg 
weilenden Hierarchen, ohne ausgeprägte Tendenz. 
Allmählich verſtand aber feine Leiterin, die Gräfin 
Ignatſewa, durch die Förderung einer Unzufrieden⸗ 
heit mit der Lage der Kirche, die ſich bei einigen 
Hierorchen bemerkbar machte, ihrem Salon eine 
beſtimmte Richtung zu geben und in ihm alles 
zu konzentriren, was auf eine Verſelbſtändigung 
und Vergeiſtigung der Kirche hinarbeitete. Dadurch 
gelang es der Gräfin ſchließlich, einen entſcheiden⸗ 
zen Einfluß auf die kirchlichen Angelegenheiten zu 
gewinzem Schon ſchien es, als ob die von ihrem 
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Salon vertretenen Tendenzen der Verwirklichung 
nahe wären. Der Oberprokurator war nicht die 
Perſönlichkeit, die den Salon an der Verwirk⸗ 
lichung ſeiner Ideen hindern konnte. Da erfolgte 
der plötzliche Sturz des Oberprokurators und die 
Ernennung W. K. Sablers. 

Die Urſachen, die dieſe Veränderung bewirkten, 
bleiben ungewiß. Es ift aber nicht unmöglich, 
daß der Salon ſelbſt an der Veränderung mitge⸗ 
arbeitet hat. W. K. Sablers tiefe Religtoſität, 
ſein lebhaftes Jutereſſe für die Kirche waren be⸗ 
kannt. Möglich, daß der Salon glaubte, W. K. 
Sabler werde im Intereſſe der Kirche ſeine Be⸗ 
mühungen fördern. Aber der Irrtum trat ſehr 
bald zutage. Der neue Oberprokurator war nicht 
der Mann, der freiwillig zur Schmälerung ſeiner 
Machtſtellung beiträgt. W. K. Sabler iſt eine 
5 ſernatur und feine Abſicht war, im hl. 

ynod die dominierende Rolle zu ſpielen. 

Als der Salon dies erkannte, ſah er ſich ge⸗ 
nötigt, nach einem Gegengewicht zu ſuchen. Er 
fand dieſes im Biſchof Hermo und in deſſen 
Schützling Iliodor. Und das Gegengewicht erwies 
ſich als wirkſam. Es dürfte erinnerlich ſein, 
welchen Ausgang die Affäre Slioder vor einem 
Jahre nahm. Das war ein großer Sieg des 
Salons und eine unzweifelhafte Niederlage des 
Oberprokurators. 

Aber W. K. Sabler war weitſichtiger als der 
Salon, und das gab ſchließlich den Ausſchlag. 
Er begriff, daß mit Iliodor über kurz oder lang 
doch ein Ende werde gemacht müſſen. Er be⸗ 
griff ferner, daß der Salon bei feinem Erfolge 
nicht ſtehen bleiben, ſondern nun weitere Vorſtöße 
unternehmen werde, und daß Hermogen nicht der 
Mann zur Durchführung der Intrige war. Der 
Oberprokurgtor gab den Kampf nicht anf, und 
die Ereigniſſe kamen ihm zu Hilfe. Hermogen 
und Iliodor überwarfen ſich mit dem „Greis“ 
Rasputin, der früher mit ihnen befreundet und 
ſowohl bei W. K. Sabler als auch in den 
höchſten Kreiſen gut angeſchrieben war. Das 
ſchadete dem Auſehen ſermogens und Iliodors 
empfindlich. Ein taktiſcher Meiſterzug war ferner 
die Berufung Hermogens in den Synod. W. K. 
Sabler wußte ſehr wohl, daß der äußerſt grad⸗ 
linige, theologiſch gründlich gebildete, dabei fana⸗ 
tiſche Biſchof aus feinen Ueberzeugungen kein 
Hehl machen und ſich zu Unvorſichtigkeiten hin⸗ 
reißen laſſen werde. Die Ba: haben das 
glänzend beſtätigt, denn das Telegramm vom 
15. Dezember war ein furchtbarer, war der ent⸗ 
ſcheidende Fehler. 

Hermogen und Iliodor find unterlegen, und 
in ihnen der Salon der Gräfin Ignatſewa. 
Iliodors Schickſal ift wohlverdient und nicht zu 
bedauern. Anders ſteht es um Hermogen, der 
entſchleden nur unbewußt dem Salon als Werk⸗ 
zeug gedient hat. Seine Strafe iſt zwar geſetz⸗ 
mäßig, aber im Vergleich zu ſeinem Vergehen 
außerordentlich hart. Doch alle perſönliche Be⸗ 
deutung tritt zurück hinter der ſymptomatiſchen, 
die ſich tratz aller Erklärungen des Syuods nicht 
wegleugnen läßt. Für die Audersgläubigen unter 
den Bewohnern des ruſſiſchen Reichs äußert ſich 
dieſe Bedeutung darin, daß eine Strömung ftarrer 
und fanatiſcher Rechtgläubigkeit unterlegen iſt, 
die ihnen unter allen Umſtänden nichts Gutes 
verheißen konnte. 


Deutſchland 
und England, 


London, 7. Februar. 

Nach allem, was man zuverläſſig hört, ſcheint 
es verfrüht zu ſein, von Verhandlungen zwiſchen 
England und Deutſchlaud zu ſprechen, mögen 
diet auf die portugieſiſchen Kolonien oder gar 
auf die Einſchränkung der Rüſtungen bezogen 
werden. Es ift in dieſem. Augenblick in London 
ſchwer, die Spreu vom Weizen zu ſondern, denn 
der Sieg der Linken bei den deutſchen Reichs⸗ 
tagswahlen hat hiet in den Köpfen eine leichte 
Verwirrung erzeugt, weitgehende Hoffunngen er⸗ 
weckt und Spekulationen Raum g. die in 
der Wirklichkeit leider noch dung 
finden. Wie dem auch fi, mehr 
als je namentlich in der liberalen Preſſe der Ge⸗ 


danke verfochten, daß das der tſche Volk feine 
„akute Anglophobie“ (1) abreſch t habe, und 
daß der Weg für eine Aung des Ver⸗ 
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offenſtehe. Auch das darf man ſagen, daß in den 
maßgebenden engliſchen Kreiſen eine veränderte 
Auffaſſung Platz gegriffen hat. 

Die charakteriſterte Stimmung der engliſchen 
Preſſe kommt deutlich in einem heute erfchienenen 
Artikel des „Daily Chronicle“ zum Ausdruck, 
den ein Londoner Telegramm übermittelt. Das 
Blatt hält die ſetzige Lage für weſentlich hoffnungs⸗ 
reicher, als ſte noch vor kurzer Zeit war. In der 
ganzen Frage feien zwei Hauptfaktoren zu be⸗ 
achten. Erſtens herrſche in Deutſchland der 
Glaube, daß England entſchloſſen ſei, Deutſchland 
an der Verwirklichung ſeiner kolonialen Wünſche 
im hindern, und dieſer Verdacht müſſe zunächſt 
eſeitigt werden. Der Artikel erkennt an, da 
es an Grund zu dieſen deutſchen Klagen nicht 
fehle. Es erkennt auch die Notwendigkeit der 
deutſchen Expanſion an und ſagt: „Wir werden 
ohne Eiferſucht auf die territorialen Erwerbungen 
Deutſchlands blicken. Wenn Deutſchland ein afri⸗ 
kaniſches Reich von Meer zu Meer gründen will, 
wird es nicht auf engliſchen Widerſtand ſtoßen. 
Der zweite Hauptfaktor iſt der engliſche Argwohn, 
daß Deutſchland die engliſche Vorherrſchaft zur 
See herausfordern wolle. Niemand könne etwas 
genen eine deutſche Flotte haben, die für den 

hub des deutſchen Handels und der dentſchen 
Kolonien austeiche. Aber ein Programm, das 
eine Herausforderung der engliſchen Seegeltung 
u enthalten ſcheine, würde zu einem neuen, koſt⸗ 
Pietigen Wettrüſten führen.“ Schließlich ſpricht 
ſich „Daily Chronicle“ im Sinne der Rede Lloyd 
Georges für eine Verſtändigung in der Rüſtungs⸗ 
frage aus und gibt der Hoffnung Ausdruck, daß 
die Staatsmänner beider Länder an das Problem 
mit dem feſten Entſchluß herantreten würden, das 
jegenſeitige Verſtändnis und Vertrauen wieder⸗ 
ſerzuſtellen. 


Das Urteil gegen den „Amateurſpion “. 


So gut wie die geſamte engliſche Preſſe ver⸗ 
urteilt heute in mehr oder minder heftiger Tonart die 
Strenge des Leipziger Urteils. Alle ſtimmen darin 
überein, duß kein Engländer ſich bei dieſem 
Urteil beruhigen könne, alle verurteilen das ge⸗ 
heime Verfahren, das engliſchen Gewohnheiten 
diametral widerſpricht. An ein paar Stellen wird 
ſogar der Gedanke angeregt, alles zu tun, um 
die Kaſſterung des Urteils durchzuſetzen. Die 
liberale Preſſe zeichnet ſich bei dieſem Feldzug 
durch beſonnene Zurückhaltung aus. An die 
„Daily Mail“ ſchrieb Lonard Lockwood, einer 
der Zeugen im Prozeſſe, einen Brief, in dem er 
den Wert des belgischen Hauptbelaſtungszengen 
herabzuſetzen ſucht. Deſſen Ausfage ſei anch nur 
mündlich geweſen. Dieſer Mann, der bereits 
mehrere Monate in Belgien im Gefängnis ge⸗ 
Ale habe, als Weltmann auftretend, Steward 

interliſtig in eine Falle gelockt. Es ſei unbe⸗ 
greiflich, daß die deutſchen Richter auf dieſe Zen⸗ 
enausſage etwas gaben, nachdem über ſeinen 
Sharaties von verſchiedenen Zeugen beſchworene 
Aus ſagen gemacht worden waren. 


Frankreich, Italieu und 
der Dreibund. 


Paris, 7. Februar. 
Der Beginn der Marokkodebatte im Senat hat 
die Aufmerkſamkeit von der italieniſch⸗franzöſiſchen 
Angelegenheit vorläufig nach nicht abzu; leben ver⸗ 
mocht. Alle Zeitungen beſchäftigen ſich ſpalten⸗ 
om mit den Beziehungen zwiſchen den beiden 
verbii 
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indeten Nationen und namentlich mit der 


Frage des Dreibundes, die hier das größte In⸗ 
tereſſe erweckt. Der Berliner Korreſpondent des 
„Radical“ hat eine politiſche Perſönlichkeit aus⸗ 
fragt, die ihm erklärte, daß die Dinge ungefähr 
0 liegen: „Man hat in Frankreich oft geſa A 
daß Italien nur ungern im Dreibunde ble. 
ben und gern heraus möchte. Gerade das Gegen⸗ 
teil iſt wahr. Deutſchland und Oeſterreich haben 
vor kurzer Zeit Italien mit der Küudigung des 
Bundes gedroht. In dentſchen Regierungskreiſen 
hatte man ſeit langem an der italieniſchen Hal⸗ 
tung viel auszuſetzen und war beſonders darüber 

ſekränkt, daß das römiſche Kabinett vor dem Ein⸗ 
bell in Sripolis Dentfäland aich benaeidhtigt 
hatte. Durch dieſes brüske Vorgehen hatte Ita⸗ 
lien Deutſchland in eine ſchwierige Lage der 
Türkei gegenüber gebracht, und die deutſch⸗törkiſche 
Annäherungspolitik, die dem Kaiſer ans Herz ge⸗ 
wachſen iſt, unmöglich gemacht. (7) Auch Oeſter⸗ 
reich war feit längerer Zeit mit Italjen unzu⸗ 
frieden, und jo ward es Deutſchland nicht ſchwer, 
das Wiener Kabinett zu einem gemein ſamen 
Schritt in Rom zu veranlaſſen. Kutze Zeit vor 
| der Stalienreife des Herrn v. Kiderlen-Macchter 


ließ das Berliner Kabinett in Rom ſondieren, um 
zu erfahren, ob die italieniſche — —9 die Er⸗ 


neuerung des Dreibundes für opportun halte, oder 


ob ſie ſich nicht in ihrer all gemeinen Politik durch 
dieſen Bund geniert fühle. Man hätte nun nach 
der franzöſiſchen Theorie erwarten können, daß 
Italien dieſe gute Gelegenheit begierig ergriffen 
hätte, aber im Gegenteil; die Konfulte ließ ſofort 
nach Berlin melden, daß der italleniſchen Regie⸗ 
rung nichts fo erwünſcht ſei. als eine Ernenerung 
des Dreibundes. Darauf reifte auf ausdrücklichen 
Wunſch des Koiſer Wilhelm Herr v. Kiderlen⸗ 
Waechter nach Nom ab, um die Bekanntschaft des 
Marquis di San Giuliano zu machen und um 
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mit dem italieniſchen Staatsmann über eine Ges 
nenerung nicht des Dreibundes, aber der alte 

Dreibundspolitik zu reden. Es iſt möglich, daß 
auf dieſe Unterhaltungen hin die deuiſche und die 


öſterreichiſche Regierung bald in Konſtantinopel 


einen ſtarken Druck auzühen werden, um die otto⸗ 
maniſche Regierung erſt zu einem Waffenſtillſtand 
und daun zu einem ehrenvollen Frieden zu be⸗ 
wegen.“ Man glaubt hier, daß in der Zukunft 
mit einer neuen Richtlinie der italieniſchen Polis 
tik zu rechnen iſt. Wie ſehr nicht nur die Dip⸗ 
lomaten, ſondern auch die beiden Völker in den 
letzten zwei Wochen ſich entfremdet wurden, das 
lehrt ein kleines Symptom, das ſich der „Matin“ 
aus Rom melden läßt: „Der Bildhauer Rodin 
iſt in Rom angekommen, um der Aufſtellung ſei⸗ 
nes „ſchreitenden Menſchen? (Puomme pt 
marche) in dem Hofe des Palazzo Farneſe bei⸗ 
zuwohnen. Es iſt bisher immer Brauch geweſen, 
große Künſtler, die nach Rom kommen, durch ein 
offizielles Diner in der internationalen Künſtler⸗ 
vereinigung zu feiern. Auf den ausdrücklicher 
Wunſch mehrerer Mitglieder tft diesmal von einem 
Feſteſſen abgefehen worden mit der Bemerkung, 
daß eine ſolche Feier vielleicht Anlaß zu eine 
chen Zwifchenfällen geben könne.“ „ 


Die „Enthüllungen“ Jenoupriers. 


Eine asdepeſche berichtet zu den gestrigen 
Senatsverhandlungen, daß der frühere Miniſter⸗ 
präſident Caillaur die von der Tribüne des Se⸗ 
nats gegen ihn erhobenen Beſchuldigungen in aller 
Form als unzutreffend gezeichnet hat. Die Pariſer 
Preſſe widmet der Senatsverhandlung trotz der 
„Enthüllungen“ Jenoupriers (der übrigens Mit⸗ 
glied der Rechten, nicht Sozialiſt ift) i nur 
eine ganz dürftige Beſprechung. Lediglich die an⸗ 
tirepüblikaniſch⸗nationaliſtiſche ſowie einige Cail 
lau perſönlich feindſelige Blätter nehmen die 
Rede Jenouvriers zum Anlaß, das Abkommen van 
neuem anzugreifen. Der ropaliſtiſche „Soleil“ 
meint, ſelbſt die Verteidiger des Abkommens müß⸗ 
ten zugeben, daß es für Frankreich einen ſchlechten 
Handel und eine Unterwerfnug bedente. Die ge⸗ 
mäßigte „Republique Francaiſe“ ſagt; Es iſt gut, 
daß die Erörterung im Senat mit einer Anklage⸗ 
rede gegen den Manu eröffnet wurde, der uns ge⸗ 
zwungen hat, den Vertrag zu unterzeichnen, und 
der ung noch zu unheilvolleren und peinlicheren 
Söfnngen genötigt hätte, wenn feine Pläne nicht 
rechtzeitig durchkreuzt worden wären.“ Im übri⸗ 
gen betonen faſt alle Blätter die Notwendigkeit, 
das Abkommen möglichſt ſchuell zu ratiſtzieren. 

Paris, 7. Februar. Aus Er wird gemel⸗ 
det, daß die franzöſiſche Truppenabteilung, die vor 
einiger Zeit die Oaſe Dfaunet beſetzte, den 
Häuptling der Hoggars feftgenommen hat, der 
im Jahre 1881 mit feinen Leuten die franzb⸗ 
ſiſche Miſſion des Oberſten Flattris nſederge · 
metzelt hatte. N 


Ein verluſtreicher 
Kampf bei Benghaſi? 


Konſtantinopel, 7. Februar. 

Das Kriegsminiſterium teilt ein Telegramm 
Euver Beis mit, das berichtet, die Italiener ſeien 
von den Türken (Siehe 15 geſtr. Abend⸗ 
Ausgabe. Anm. d. Red.) bei Derna und Benghaft 
angegriffen und S de 8 worden. Die Italie · 
ner, ſagt Enver Bei, ließen vlerhundert Tote, 
ſowie große Lebensmittel- und Munitionsvorräte 
zurück. Die Türken hatten dreißig Tote und 
vierzig Verwundete. 

Das Kriegsminiſterium erhielt von dem Kom ; 
mandauten in Jemen Izzet Paſcha eine Depeſche 
mit Mitteilungen über das Bombardement der 
Eiſenbahnlinie Hodeida—Saana durch 7 Italie 
verlal 


ner. Das Kriegsminiſterium gte auf 
ee der rs ln Aa 
Die offiziellen Kreiſe ſtimmen mit der Auffaſſung 


des „Temps“ nicht überein, nach der der in Ho⸗ 
Beide 2 69 8 Schaden von der Türkei zu 
tragen wäre, Denn die Linie ſei noch nicht fer⸗ 
tiggeſtellt und der ottomaniſchen Regierung noch 
55 übergeben. Nach den Beſtimmungen bei 
Laſtenheftes 05 die Linie bis zu einem beſtimm⸗ 
ten Zeitpunkt fertigzuſtellen, widrigenfalls die 
türkiſche Regierung die Konzeſſion annullieren 
und un n d verlangen dürfe. Izzet Paſchg 
ſoll, von dem italteniſchen Vorhaben unterrichtet 
die Frauzoſen gewarnt und ihnen entſprechende 
Vorbereitungen anempfohlen haben. Italiene 
Vorgehen jet neshal rechtverletzend, mell die noch 
unfertige Linie, die überdies auch über keinen 
einzigen Wagen verfügte, für militärlſche Zwecke 
gar nicht benntzbar geweſen ſei, 
Nom, 7. Februar. 

Die dei Stefani teilt mit: Ausländische 
Zeitungen haben Nachrichten gebracht, italieniſche 
Kriegsſchiffe hätten Hodeida beſchoſſen und die 
Wer 2 55 und Häuſer der Geſellſchaft, die eine 
Eifenbahn nach Ras Ketih bant, bombardiert und 
zetſtört. Der Kommaudunt der 
Flotte im Roten Meer hat bis heute keüterlei 
Bombardement weder auf Hodefda noch auf die 
Gebäude der genannten Geſellſchaft gemeldet. Es 
bleibt alſo nut die Annahme übrig, 8 ein Lager 
regulärer türkiſcher Truppen bei Djnbbauaßh, 
einer Ortſchaft, die jenen Kilometer von Ho⸗ 
deſds and KM won Has Ketib entfernt, beſchoſſen 

e ; 


italienijchen 


worden iſt. Die Regierung erwartet indeſſen 
noch Nachrichten über dieſen Gegenſtaud. Gegen ⸗ 
über den Meldungen einiger ausländiſcher Blätter, 
daß Hodeida nicht beſchoſſen werden dürfe, weil 
es nicht befeſtigt ſei, wird hervorgehoben, daß 
Hodeida durch ein kleines Fort im Norden der 
Stadt geſchützt wird und daß die Kanonen dieſes 
Forts am 2. Oktober auf den italieniſchen Kreu⸗ 
zer „Volturno“ und auf das Kanonenboot 
2Aretaſa“ feuerten. Es muß anch Feldartillerie 
im Süden der Stadt, dem Meere gegenüber, auf⸗ 
geſtellt geweſen fein. 


Zum Prozeß gegen Graf 
Nonikier u. a. 


Warſchau, 7. Februar. 
Die Nachmittagsſitzung des 4. Verhandlungs⸗ 
tages wurde um 2½ Uhr eröffnet. Der Vor⸗ 
ſitzende ordnet an, die Frau des Angeklagten, 
Gräfin Tavera Roniker, vorzuführen. Die Er⸗ 
regung wächſt — alle Augen richten ſich auf die 
Tür des Zengenzimmers, durch welche die Gattin 
des Angeklagten eintreten ſoll. Nach Ablauf 
einiger Sekunden tritt Gräfin Nonifier ein, — 
bleich, erſchöpft, nervös. Sie blickt hinüber nach 
der Anklagebank, auf welcher ihr Mann ib, 
Ihre Blicke kreuzen ſich. Dann tritt Gräfin 
Ronikier vor die Schranken des Gerichts und 
erklärt feierlich: — Ich will ſchwören — anders 
werde ich nicht ſprechen, ich werde die Wahrheit 
in allem ſagen, was ich weiß. Der Vorſitzende 
gibt der Gräfin bekannt, daß ſie, als Frau des 
Angeklagten, ohne zu ſchwören ausſagen kann. — 
Ich will nicht — erklärt Gräfin . Auf die 
erfte, nom Rechtganwalt Bobriſchtſchew ⸗Pnszkin 
an fie gerichtete Frage, antwortet fie ſedoch und 
it Auskunft über das Vermbgensper hältnis 
ihrer Ehe, das durch Ehekantrakt vor der Trauung 
eee wurde. Dieſes Verhältnis iſt bekannt, 
ſesgleichen auch, daß das eheliche Zuſammenleben 
ein gutes war, daß die Beziehungen zu den 
Eltern der Gräfin nich völlig abgebrochen wur⸗ 
den, ſondern wenigſtens ſoweit es die Mutter und 
bie Brüder anbelangt, weiter beſteheu blieb uſm. 
afw., Rechtsanwalt Makowski und auch Rechts⸗ 
anwalt Nowodworski richten noch viele Fragen an 
die Gräfin, die von ihr beantwortet werden und 
unbefteitten zu gunſten des Angeklagten aus⸗ 
fallen. Im Ganzen dauert die Vernehmung der 
Gräfin über eine Stund; erſchöpft und abge⸗ 
ſpannt nimmt fie endlich auf der Zengenbank 
latz, um den weiteren Verlauf der Verhandlun⸗ 
zen zu perfolgen. Zeuge Kaminskl kommt an 
die Reihe, Er ſagt aus, daß Graf Monikier 
ſeine Rechnung im Hotel Polski in Lublin für 
das von ihm inne gehabte Zimmer am Donners⸗ 
tag (am Tage det Verbrechens) um . Uhr 
abends bezahlte, vor der Ankunft des Wgrſchauer 
Zuges, da noch keine Neiſenden alls Warſchau 
eingetroffen waren. Letztere kommen um 9 Uhr 
an und können daher erſt um 9½ Uhr int 
Hotel ſein. Rechtsanwalt Korwin⸗ Piotrowski 
frägt den Zeugen, oh er auf die Uhr ſah, da er jo 
genau weiß, daß es um 9 Uhr, und nicht um 
9% uhr war. Zeuge verneint dieſe Frage. So⸗ 
dann jagen Kazimierz Zalewski, der Kellner 
Pawlowski aus Lublin, - Lonezut, der Kut⸗ 
ſcher des Grafen Roulkier, und Sliwinski, der 
Gutsverwalter—aus. Zalewski konſtatiert, daß die 
Herausgabe des „Kur. Swigteczuy“ dem Grafen 
höchſtens eine Einnahme von 100 Rbl. monat⸗ 
lich erbringen konnte. Lonczuk und Sliwinski bes 
haupten, daß Graf Nonikier am Freitag (nach 
dem Morde) um 4 Uhr morgens nach Luszezow 
kam, von Lublin alſo nicht mit der 4. Klaſſe 
um 1 Uhr nachts abgefahren ſein konnte, da er 
dann bedeutend ſpäter eingetroffen wäre. Der 
nächſte Zeuge, Kowalski, Türſchließer der Sta⸗ 
ton Chelm, ſagt aus, daß er den Grafen Roni⸗ 
Her einmal ſah, wie er mit der 4. Klaſſe aus 
Lublin ankam. Es war dies etwa 2 Wochen 
früher, bevor die Unterſuchungsbehörden nach 
Chelm kamen. Die Verteidiger des Grafen Ro⸗ 
nike konſtatieren, daß die Unterſuchungsbehörden 
in Chelm am zweiten Tage nach der Beerdigung 
dintrafen, woraus hervorgeht, daß Kowalski den 
Grafen Roniker zwei Wochen vor dem Morde 
sah. Handelskommis Fuchs aus Lublin jagt aus, 
daß Graf Ronikier—ſo viel ihm e 
Lublin in dem Laden, in welchem er angeſtellt iſt, 
Zerate kaufte. Es war dies mittags an dem 
Tage, an welchem Chrzanowski ermordet wurde. 
Die Gutsbeſitzer Pawlowski und Kielczewski 
ſagen aus, fe beftätigen, daß ſie Ronikier am 
Tage vor dem Verbrechen zwiſchen 9 und 10 
Uhr auf der Straße ſahen, mit ihm über Kine⸗ 
matographen ſprachen wi, Der nächſte Zeuge, 
Krauſe, ſtellt die Tatſache feſt, daß ſich am Tage 
nor dem Verbrechen auf dem Balkon ein geheim⸗ 
nisvoller Unbekannter zeigte. Ferner werden noch 
der Bruder des Ermordeten, Jan 
und Boleslaw Lutomski vernommen, die ihre 
zuerſt gemachten Ausſagen wiederholen. um 8¼ 

Uhr nachmittags wird die Sitzung geſchloſſen. 


Wenn die Zeugenvernehmungen weiter in 
demſelben Tempo vorſichgehen werden, ſo wird 
die gerichtliche Unterſuchung noch heute oder mor⸗ 
gen vormittag beendet werden, worauf die Palate 
unverzüglich zur Verhandlung, d. h. zum Plai⸗ 
doyer des Prakureurs und der Werteldigung 
ſchreiten wird. Bis ſetzt iſt das neue Beweis⸗ 
material noch ſehr dürftig. Wenn man von den 
außzerordenklich wichtigen Ausſagen Morawskis ab⸗ 
icht, ſo wiederholen alle übrigen Zeugen nur die 
ſchon bekannten Tatſachen, erläutern ſie und 
geben kleinere Einzelheiten hinzu, wodurch das 
allgemeine Bild der Anklage nicht weſentlich ver⸗ 
ändert wird. Im Gerichtsſaal iſt dasſelbe Publi⸗ 
kum, das auf der erſten Sitzung die Bänke ein⸗ 
nahm. Hanptſüchlich ruſfiſche Damen. Heute 
nahm auf der Zeugenbank die Gräfin Noulkier, 
die Hau des Angeklagten, Plaz. Man firht, daß 
fie bis zum Schluß nicht welchen wird und mit 


Chrzauowski 


ag, eil (8. Bunlat! 8. minus 18.12. 
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ihrer ganzen Anhänglichketit und ihrem perſön⸗ 
lichen Ich den Gatten vor dem Verderben retten 
will. Als erſter ſagt Herr Wicenty Chrzanowski 
aus, der die ſchon forher bekannten Tatſachen 
wiederholt, daß er am Sonntag nach dem Morde 
in Chelm mit Ronikier zuſammentraf und daß 
er ihm die Einzelheiten von dem Tode des Sta⸗ 
nislaw Chrzauowski erzählte. Der Zeuge hatte 
den Eindruck, daß der Angeklagte von dem allen 
zum erſten Male hörte und daß er ſehr beſtürzt 
war. Er ſelbſt ſei überzengt, das dieſes Beſtürzt⸗ 
fein nicht ſimuliert war, Der Arzt, Herr Jan 
Moczulski, erinnert an die Abſichten Ronikiers, 
als er das Inhalatorium erwarb, und Herr Plesz⸗ 
czunskt ſah Ronikier zum letzten Male in Lublin, 
aber ob dies am Mittwoch oder Donnerstag ge⸗ 
weſen war, deſſen kann er ſich nicht beſtimmt 
erinnern. Der Dienſtmann Konſtantin Kotanski 
änderte feine früher gemachte Ausſage. Er kannte 
zwar Chrzanowski, ſedoch hat er ihn niemals in 
Geſellſchaft Ronikiers geſehen. An jenem ſchreck⸗ 
lichen Tage traf er Stanislaw Chrzanowski nach 
dem Unterricht, als er mit einem jungen 
Menſchen nach der e zu ging. 
Als das Gericht die früher gemachte 
Ausſage des Zengen verlieſt, aus der hervorgeht, 
daß Kotanski geſehen hat, wie kurz nach dem 
Verlaſſen der Schule an Chrzanowoki ein Mann 
herantkat, mit dem er ſich küßte und dann wei⸗ 
terging, behauptet der Ba nichts dergleichen 
geſagt zu haben. Als man ihm klar macht, daß 
er feine Ausſage unterſchrieben habe, fängt er 
an zu erklären, daß er doch jetzt dasſelbe wieder⸗ 
hole. Her Tadeusz Korſak gibt eine allgemeine 
Charakteriſtik des Angeklagten. Er äußert ſich 
über ihn nur lobenswert. Roſenthal, der Droſch⸗ 
kenkulſcher aus Lublin, ah, wie Monifier nam 
Bahnhof ging, kann ſich aber nicht mehr erin⸗ 
nern, ob dies am Donnerstag oder Freitng war, 
auch nicht in welchem Monat und Jahre, 

Auf die Frage, ob Zeuge dieſen Herrn Noni⸗ 
Hier wiedererkennen würde, antwortete dieſer: 
ah p ng R 13 

is nun der Zenge gefragt wird, ob ſich die 
fer Herr Ronikier im Saale befindet, Steht fich 
Mofenthal eifrig im Saale um und erflärt dann 
lategoriſch, daß er nicht anweſend ſei. 

Man zeigt dem Zeugrn Photographien aus 
den Akten. Nach langem Nachdenken nimmt er 
eine und erklärt: „Dieſer Herr hatte eine rote 
Brille auf einem Auge“. Nach Herrn Gnoinski, 
der wieder vom Inhalatorium ſpricht, gibt Herr 
Stanislaw Libiekt eine Menge neuer Eimeiheten 
von dem Angeklagten. Er lernte Moniter vor 
14 Jahren im Auslande kennen, als er mit 
außerordentlicher Sorgfalt eine ältere Dame um⸗ 
gab, ohne die er keinen Schritt tat. Der Zeuge 
erfuhr, daß dieſe Perſon feine Mutter war, Ro⸗ 
niktier war immer beſcheiden und höflich. Herr 
Libiekt bemerkte au ihm weder übertriebenen Ehr⸗ 
geiz noch Geldgier. Er ſtellte ihn immer un 
als 0 Ronikier — Litterat“ vor, ohne 

„und hörte niemals einen Vorwurf nan 
ſeiten des Angeklagten. Zeuge kam mit ihm mur bis 
zum Jahre 1905 zufammen. 

Rechtsanwalt Makowski lehnt die Ausſagen 
des Zeugen Gajawiak ab, jedoch die Verteidigung 
Zawadzkis beſteht auf ſeine Vernehmung. 

Gajawiak gibt an, was ihm die Frau des 
Felix Zawadzki über die geheimnisvolle Dame 
erzählte, die die Zimmer mietete, ſowie über den 
„Gutsbeſſtzer“, der fie bewohnte und ihm auch 
ſagte, daß die Appartements des Gutsbeſitzers an 
niemanden abgegeben wurden. 


Chronik u. Eakales. 


*$ Eiſenbahnprozeſſe im Friedens⸗ 
richterplenum. Den Sitzungen des Friedens⸗ 
richterplenums wohnte fteis, ſofern es ſich um 
Eutſcheidung von Eiſenbahnprozeſſen handelte, 
der Prokureurgehllfe bei, welcher Anträge ſtellte. 
Dem allerneueſten Ukas des Dirigierenden Se⸗ 
nats zufolge, welcher auch dem Friedensrichter⸗ 
Plenum mitgeteilt wurde und die Anträge des 
Prokureurs in den Eiſenbahnprozeſſen anſtrebt, 
werden gel dieſer Art nicht mehr von der 
Kriminalabteiliung, ſondern vor der Zivilabteilung 
des Friedensrichterplenums zur Verhandlung ge⸗ 
langen, wobei ſpezielle Sitzungen des Plenums, 
wie das bisher der Fall war, nicht mehr abge⸗ 
halten werden. 

Rückkehr des Herrn Polizeimei⸗ 
ſters. Der Polizeimeiſter von Lodz, Kollegien⸗ 
rat N. K. Rfiäſau o w, it geſtern nachmittag 
um 5 Uhr aus St. Petersburg in Lodz einge⸗ 
troffen uud wird ſich heute vormittag nach Des 
trikau zu Seiner Ertellenz dem Chef unſeres 
Gouvernements begeben. 

Aus dem Geſchaftsverkehr. Die 
Aktien⸗Geſellſchaft für Bau und Induſtrſe F r. 
Marteus m Ad. Daab in Warſchau 
zeigt durch Rundſchreiben an, daß fie ihre Abtei⸗ 
lung für Eiſenbetonausführungen bedeutend er⸗ 
weitert und deren Leitung dem Dipl. Ingenieur 
Herrn Czeslaw Klos übertragen hat. 

Nekrolog. Geſtern früh verſterb im 
Sankt Joſefs⸗Sanatorium an der Hozaſtraße in 
Warſchau der Veterinärarzt der Stadt Lodz Herr 
Alfred Kwasniewski. Der Verſtorbene war eine 
den weiteſten Kreiſen unſerer Stadt bekannte 
Perſönlichkeſt, welche überall das größte Anſehen 
genoß. Nach Beendigung des Warſchauer Veteri⸗ 
närinſtituts machte Herr Kwasniewski als Mili⸗ 
tärveterinär den kürkiſchen Krieg mit, worauf er 
zum Veterinär der Stadt Lodz ernannt wurde. 
Auf dieſem Bolten zeichnete fich der Berftorbene 
durch große Arbeitsfrendigkeit und Sachkenntnis 
aug. Er war auch Mitbegründer der bekannten 
Tier ⸗Heilanſtalt und Muſterſchmiede von 
Warrikow und Kwasniewski. Auf das Krane 
keubett, non welchem er ſich nicht mehr 
erheben ſollte, warf ihn ein unheilbores Leiden, 
gegen das keine ärztliche Kuuſt etmas auszurichten 
vermochte. Der gramigebeugten Fanulie ſprechen 
wir hiermit unſer herzlichſtes Beileid aus 


fobrleff 


Ateuk aozer Zeitung. 


Im ſtädtiſchen Schlachthauſe wurden, 
wie wir erfahren, in der letzten Zeit verſchiedene 
Aenderungen eingeführt, die zur Erleichterung der 
Schlachtorbeit und zur Bequemlichkeit der Schläch⸗ 
ter dienen. Dieſer Umſchwung zum Beſſeren ſoll 
ſich übrigens auch in anderer Beziehung vollzogen 
haben, und zwar inbezug darauf, daß den Schlacht ⸗ 
hausagenten zur Pflicht gemacht wurde, ſich bei 
der Ausübung ihrer Funktionen ſtreng nach den 
beſtehenden Vorschriften zu richten. Letztere beſa⸗ 
gen u. a., daß die Agenten an der Peripherie der 
Stadt nur ſolche Perſonen anzußalten haben, von 
denen mit poſitiver Sicherheit bekannt iſt, daß das 
Fleiſch, welches ſie von außerhalb nach der Stadt 
bringen, zu Handelszwecken beſtimmt iſt und — 
wenn es ſich um größere Fleiſchmengen handelt. 
Alle etwaigen Uebergriffe in dieſer Beziehung, 
ſelbſt wenn ſie übergroßem Pflichtelfer entſpran⸗ 
gen, ſollen von der Schlachthausverwaltung in 
Zukunft ſtreng geahndet werden. Auf alle Fälle 
ein Umſchwung, der nur frendig begrüßt werden 
kann. 

* Dankfagung. (Eingeſandt). Anläßlich 
ſeiner filbernen Hochzeitsfeſer ſpendete das Dr. 
Maximilian Kohn'ſche Ehepaar zugunſten des 
Vereins zur Verbreitung der Volksaufklärung 50 
Rubel Die Verwaltung des genannten Vereins 
übermittelt auf dieſem Wege den nefchüßten 
Ehegatten für obige Spende feinen beſten Dank. 

s Gerichtliche Beſtrafungen. Vom 
Friedensrichter des 5. Bezirks wurden wegen 
perſchiedener Verſchuldungen nachſte hende Perſoren 
verurteilt: Jakob Faftlowicz — wegen antiſani⸗ 
täter Verfaſſung feines an der Widzewskaſtraße 
Nr. 78 belegenen Hauſes, ſowie daß er ſeinem 
Wächter den Befehl gaß, die Unreinlichkeiten aus 
den Kloafen in die Rinnſteine auszugießen, zu 
200 bl, Geldstrafe oder 2 Monate Haft; 
Jongen Zaſinski, an der Nokjcinskaſtraße Nr. 64, 
wegen Ueberſchreitaug der Handelszeit zu 25 
Rbl. Gelbftzafe oder 7 Tage Haft; der Proſch⸗ 
kenkutſcher Nr. 663 — Joſef Krotofil wegen 

er Fahrt * 18 Röhl. Geldſtegfe oder 8 
Tage Haft; Chll Wyslick! wegen 
mittelfälſchung zu 15 Rbl, Geldſtraſe 
Tage Arreſt; Antonina Piſarska, Pr 
nlangſtraße Nr. 18, wegen Verkauf ven 


oder 8 
al 
chnape 


. ahrungs⸗ 


in privater Wohnung zu 30 Rbl. Geldſtrafe oder | 


14 Tage Haft, 

Vom Friedensrichter des 8, Bezirks wurden 
verurteilt: wegen fahrläſſiger Fahrt: Auton 
Kaczmarek u 4 Tagen Arreſt, Jan Krukomski 
zu 7 Tagen Arreſt, Abraham Szera zu 15 Nbl. 
Geldſtrafe oder 3 Tagen Arreſt; wegen Hazard⸗ 
spiel! Kalmann Glickſtein zu 16 Nöbl. Geld⸗ 
ſtrafe oder 3 Tagen Arreſt; wegen Ueberſchrei⸗ 
tung der Handelszeit: Szuka Waldmann, 
Cegielnianaſtraße Nr. 38, zu 10 Rbl. Gelbftrate 
oder 2 Tage Arreſt; Joſef Rotbard, Geniel- 
nianaſtraße Nr. 40, Jakob Gorinſohn, Cegiel⸗ 
— 5 Nr. 38. Liberg Lausberg, Cegiel⸗ 
nianaftraße Nr. 36, Israel Naftmann, Cegiel⸗ 
nianaſtraße Nr. 38, zu 15 Rbl. Geldſtraſe oder 
3 Tagen Arreſt, und Iofef Waſſa, Cegielniana⸗ 
Straße Nr. 34, zu 25 Rbl. Geldſtrafe oder 5 
Tagen Arreſt; wegen Nichtbefolgung der Vor⸗ 
ſchriften für Reſerviſten, Heronim Staropolski, zu 
7 Tagen Arreſt. 

Vom Schachturnier. Geſtern fand im 
hiefigen Schachverein die Ausloſung der an dem 
Turnier ieilnehmenden Schachſpieler ſtatt, d. h., 
eß wurde geloſt, in welcher Reihenfolge die ein⸗ 
zelnen Spieler mit einander zu kämpfen haben 
werden. Im Ganzen haben ſich 11 Teilnehmer 
angemeldet, und zwar die Herren: A. Salve, 
S. Faktor, M. Hirſchbein, Sch. Roſenbaum, 
Redeczynski, G. Friedmann, H. Danziger, 
Aronſohn, H. Granat und zwei Herren, die unter 
dem Pſendonium „Alpha“ und „Omega“ mit⸗ 
ſpielen. Der erſte Spieltag iſt der Sonnabend, 
an dem um 10 Uhr früh das Turnier beginnt. 

Theater Luna. Schauerlich ſchöne und 
tief ergreifende Szenen ſind es, die ſich vor den 
Augen des Zuſchauers bei der Wiedergabe der 
hiſtoriſchen Ereigniſſe entrollen, welche ſich im 
Jahre 1855 auf der Tauriſchen Halbinſel ab⸗ 
ſpielten. In einzelnen Momenten, wo man die 
Geſchoſſe einſchlagen und Mann um Mann wie 
von der Sichel hingemäht eg ſieht, 
glaubt man mitten hinein in das blutige Ringen 
verſetzt zu ſein, das dort damals ſtattfand. Mit 
der Vorführung des Bildes „Die Vertei⸗ 
dig ung Sewaſtopols“ hat die Direk⸗ 
tion des Theaters „Luna“ einen guten Griff ge 


tan. Das Publikum ſtrömt in hellen Scharen 
herbei, fo daß ununterbrochen hunderte Perſonen 


umkehren müſſen, weil in dem großen geränmi⸗ 
gen Saale kein Plätzchen mehr zu haben ift. Und 
ſo geht es bei jeder Vorſtellung, denn das In⸗ 
tereſſe wächſt von Stunde zu Stunde. Zu be⸗ 
dauern iſt, daß das grandioſe Bild nur noch heute 
und morgen zur Vorführung gelangt. 

m. Feſtgenommen wurde der ſeit langem 
geſuchte Jakob Moſchek Bornſtein, der im Jahre 
1910 einem gewiſſen Jakob Warchiwker gehörige 
Waren im Werte von 6000 Röl. geſtohlen hatte. 
Nach dem Diebſtahl war B. einige Zeit im Aus⸗ 
lande, kehrte dann nach Polen zurück und kam 
ſchließlich nach Lodz, wo er verhaftet wurde. 

Fh. Gerichtschronik. Am 9. Januar 
d. IJ. meldete der Beſitzer des Reſtaurants an 
der Targowaſtr. 07, Theodor Metzdorf, der Polizei, 
daß ein gewiſſer Michal Straszewski und Antoni 
Kubiak, ale ſie mit dem Abladen der von ihm 
gekauften Schnapsflaſchen beſchäftigt waren, 25 
Flaſchen Schnaps im Werte von 5 NE, geſtoh⸗ 
len haben. Auf Grund obiger Anklage wurden 
der 16 jährige Straszewski und der 19fährige 
Kubiak zur gerichtlichen Verantwortung gezogen. 
Vor Gericht bekannte ſich nur Kubiak zu dem 
Diebſtahl, während S. die Tat lengnete. Das 
Gericht verurteilte Kubiak zu, Monaten Ge⸗ 
fängnis, dagegen wurde S. wegen Mangel an 
Beweiſen freigeſprochen. — Desgleichen wurde 
der 18jährige Alexander Kupinsk! wegen Dieb⸗ 
ſtabls von 6 Transmiſſioneriemen aus 


— 


Babrit | 


burkau an der 


dir. 1 


von Wilhelm Brenner, Dzielnaſtr. 161, zu 9 Mo⸗ 
naten Gefängnis verurteilt. — Wegen Koſſſeu⸗ 
diebſtahls auf der Lodzer Fabrikbahn wurde der 
26fährige Tytus Kowalski zu 1½ Monaten Ge⸗ 
füngnis verurteilt. 

m. Bezirksgericht. Vor der 2. Abteilung 
des Petrikauer Bezirksgericht gelangte am 6. d. 
M. der Prozeß gegen den 3g ſfährigen Einwohner 
der Stadt Lodz, Fcek Aſzyk Mendelbaum zur Ver⸗ 
handlung, der auf Grund des § 180 des Straf⸗ 
geſetzes der Hehlerei angeklagt war. In der 
Nacht zum 27. September 1909 wurden aus 
dem Lager von Iſagk Oinsburg, Widzewskaſtr. 
Nr. 10, 8 Stiick Ware im Werte von 600 Rbl. 
geſtohlen. Aus der Unterſuchung ging hervor, 
daß der Diebſtahl von dem bekannten Diebe 
Chaim Stern, genannt „Kradnik“, ausgeführt 
wurde, der denn auch im Dezember 1911 wegen 
Diebſtahls zu einem Jahr Arreſtantenrotten und 
zum Verluſt aller Rechte verurteilt wurde. Am 
et Tage nach dem 1 wurde Mendel⸗ 
aum auf dem Grünen Ringe feſtgenommen. 
In feinem Beſitze wurde ein Teil der geſtohlenen 
Ware gefunden. Beim Verhör behauptete M., 
nicht gewußt zu haben, daß die gefnufte Ware 
von einem Diebſtahle ſtammt und wurde darauf⸗ 
hin gegen Kaution freigelaſſen. Er erſchien je⸗ 
doch nicht zur Verhandlung und konnte erſt am 
25. Dezember 1911 feſtgenommen werden. Vor 
Gericht lengnete M. und behauptete, daß er die 
ihm abgenommene Ware von dem Mater Sterns 
gekauft hätte. Das Gericht verurteilte Mendel⸗ 
baum zu 2 Monaten Gefängnis. — Vor derſel⸗ 
ben Abteilung des Bezirksgerichts gelangte 
am 5. d. In. der Nach ſegen Julius 
Majewski, 40 Jahrg alt, Eduard jene, 233 
Jahre alt, Antoni Rompalle, 42 Jahre alt, Fe⸗ 
Ur Swlecicki, 82 Jahre alt, Joſef Sikorski, 39 
Jahre alt, Stanislam Maſchrzak, 85 Jahre alt 
und Roman Zurek, 30 Jahre alt, im Verhand⸗ 
lung, die wegen Ginbendjebiehftahle im Fleiſcher⸗ 
laden von endwig Wegtewskt angeklagt waren. 
In der Nacht vom 27. zum 28. Februar 1610 
wurden aus dem Laden ven Fudwig Wegromski, 
Rokiein er Chauſſee Nr. 10, non unbekannten Dies 
ben nach Durchbrechung der Mauer für 200 Rbl. 
Wurſtwaren und Schinken gestohlen. Die einge- 
leitete Unterſuchung ergab, daß der Diebftahl von 
den Obengenannten ausgeführt worden war. 
der Vorunterſuchung war nur Kompalka geſtän⸗ 
dig. Vor Gericht gaben außer ihm noch Julius 
Majewski und Julius Sikorski zu, an dem Dieb⸗ 
ſtahl teilgenommen zu haben, während die übrigen 
die Tat leugneten. Das Gericht verurteilte alle 
zum Verluſt ſämtlicher Rechte und Privilegien 
und zu 4 Jahren Arreſtantenrotten. Zurik iſt 
außerdem noch der Ermordung des Karl Gaß⸗ 
mann an der gelaznaſtraße iu Lodz und des 
Diebſtahls bei Zimnawoda angeklagt. 

m. Zu dem Gbedrama, über das wir in 
der Dienstag⸗Abendausgabe berichteten, ift noch 
nachzutragen, daß nicht Ferdingud, ſondeen Karl 
Jobs mißhandelt wurde, der Name feiner Frau 
iſt auch nicht Natalie, ſondern Rofalie und der 
Schauplatz mer an Rokiciner Chauſſee 38. Dieſe 
Irrtümer haben ſich deshalb eingeſchlichen, mei 
Karl Jobs, als er noch nicht vollſtändig bei Ber 
wußtſein war, den Vornamn ſeiner Frau mit 
dem Vornamen der Fran feines Bruders ver ⸗ 
wechſelte. 

r Falſcher Alarm. Geſtern abend gegen 
8 Uhr wurde der 1. und 2. Zug der Freiwilligen 
ſowie die ſtädtiſche Feuerwehr nach dem Kaufe 
Wschodniaſtr. Nr. 34 alarmiert, wo es ſich je⸗ 
doch beim Eintreffen der Wehrmaunſchaften er⸗ 
wies, daß hier kein Brand ausgebrochen war 
und nnr einer der Gaſſenbuben ſich einen dum ⸗ 
men Scherz erlaubt hat. 

r. Diebſtahl in der Umgegend. In 
der vergangenen Nacht drangen bisher unermit⸗ 
telte Diebe im Dorfe Olechom, Gemeinde Miss 
kitno, in den Stall des Kolaniſten Adolf Link 
und ſtah len ein Pferd im Werte von ca. 70 
Rbl. Von dem Diebſtahl wurde die Landpolzei 
in Kenntnis geſetzt. 

m. Wäſchediebſtahl. Vom Boden des 
Hauſes Zawadzkaſtr. Nr. 30 wurde geſtern von 
unbekannten Dieben dem Kapitän des 1. Schützen ⸗ 
Regiments Scherygiwkin gehörige Wäſche ge⸗ 
ſtohlen. 

w. Diebſtäble. In das Komptoir der 
Lodzer Abtei des Internatianalen Annoncen⸗ 
etrikauerſtr. 48 drangen geſtern 
in der Mittagszeit Diebe ein, indem ſie die Tür 
mittels Dietrich öffneten, und ſtahlen dem Ver⸗ 
walter dieſer Abteilung gehörige Kleidungsſtücke 
im Werte von 200 Rh. In der an 
der Andrzeſaſtr. 28 befindlichen Bierhalle 
ſtahl die Wäſcherin Boleslawa Holenderek 
Eßwaren. Aus der Wohnung des Oberſt⸗ 
leutnant des 2. Schützenregiments Biran 
wurden verſchiedeue Sachen im Werte von 300 
Röbl. gestohlen. Dieſen Diebſtahl verübte das 
Dienſtmädchen des Herrn Biran, das die Flucht 
ergriffen hat. 

r. Erkrankungen. Am geſtrigen Nach⸗ 

ittage erkrankten plötzlich auf der Straße nach⸗ 
ſtehende Perſonen: Vor dem Hanuſe Lipowaſtr. 
Ne. 14 eine gewiſſe Amalie Stiller, 38 Jahre 
alt, und an der Andrzejaſtr. Nr. 41 eine unbe⸗ 
kannte Frau, ca. 50 Jahre alt. Nach erteilter 
erſter Hilfe durch einen Arzt der Unfallſtation 
wurden die Erkrankten an Ort und Stelle 
belaſſen. 

Unfälle. Die im Haufe Nawomieſska⸗ 
ſtraße Nr. 24 wohnhafte Kaufmannsfrau Chaja 
Golübowicz, 35 Jahre alt, wurde geſtern früh 
von einem ſtarken Blutſturz befallen und mußte 
in bedenklichem Zuſtand nach dem Poznanskiſchen 
Hospital gebracht werden. In der Leonhardtſchen 
Fabrik war geſtern vormitttag der 21 jährige Are 
beiter Oskar Schebel mit der Reparatur eines 
Transmiſſionsriemens beſchäftigt. Mlötzlich begonn 
die Transmiſſion ihre Umdrehung zu wacher, 


Sch. wurde von dem Riemen erfaßt, in die Po 
gezogen und fobanm zn Boden gebe A 


— 


Lonneseiag bei (60. Saz! D. Oc LULZ, 
— F 


zaß er Verletzungen am ganzen Körper erlitt. Der 
Verunglückte wurde nach der Klinfk an der 
Podlesnaſtraße gebracht. Ferner ſtüezte geſtern 
Mittag vom Gerüſt des Neubaues an der Ede der 
Wultzanska⸗ und Zawadzkaſtraße ein Maurer, 
namens Stanislam Pienkowski, herab und zog ſich 
erhebliche Körperverletzungen zu. Nach erteilter 
erſter Hilfeleiſtung ſeitens eines Arztes der 
Reltungsſtation, brachte man den Verunglückten 
mit einer Droſchke nach ſeiner Wohnung. 

2 Ferner ereigneten ſich geſtern nachmittags 
noch nachſtehende Unglücksfälle: An der Zielona⸗ 
firahe Nr. 27 geriet der 14 Jahre alte Berek 
Kühn mit der linken Hand in das Getriebe einer 
Maſchine, wobei er ſich zwei Finger verletzte, und 
an der Wechodnſaſtr. Nr. 12, ſtürzte die 50 jäh⸗ 
rige Sura Lewin infolge der Glätte auf dag 
e nieder, wobei ſie ſich eine Ver⸗ 
renkung des rechten Fußes zuzog. In allen Fäle 
len erteilte den Verunglückten die erſte Hilfe ein 
Arzt der Unfallſtation. N 


Kunſtnachrichten, 
Theater u. Muſik. 


Im Thalia⸗Theater findet heute abend 
wiederum eine Abonnements⸗Vorſtellung ſtatt. 
Zur e gelangt mit der neuengagierten 
erſten Liebhaberin Frl. Gerdy Walden bei Wochen⸗ 
tagspreiſen das gaktige Luſlſpiel „Im bunten 
Rock“ von Franz von Schönthan und Freihern 
von Schlicht. 8 

Jubiläum eines Künſtlers. Der in 
unſerer Stadt allgemein bekannte S hauſpieler 
und Regiſſeur Herr Wladbyslam Gloger 
bat ſich mit einem Künſtler⸗Enſemble in Petri⸗ 
kan niedergelaſſen und begeht daſelbſt am Tone 


menden Sonnabend im Theater „Czarn“ ſein 
40jähriges Schauſpielerſubilaum. aur Aufführung 
gelangt das veraktige Volksſtück „Unfer 


Doftor“ von Sal Danielewsfi, in welchem 
der geſchätzte Subilar die komſſche Relle des 
Schloſſers Jakob Martin verkörpern wird. Möge 
es dem Jubilar vergönnt fein, noch viele Jahre 
us auſpielkunſt ſeine fdägengwerten Dienſte 
zu leiſſen. 


Sport. 


Ningkämpfe. Ein neuer, ſehr ernſter Rivale 
am den Europameiſterſchaftstlielin der hieſigen 
Ringkampfkonkurxenz iſt geſtern eingetroffen. Es iſt 
nes der berühmte däniſche Meltmeifter, der 
wirkliche A. H. Eggeberg aus Ka 
penhagen, der ſchon als Amateur⸗Ringkämpfer 
einen Weltruf erlangte und vom Staate Däne⸗ 
märk nach Athen zu den Olympiſchen Spielen 
geſchickt, ſich dort gegen Deutſche, Engländer, 
Amerikaner, Franzaſen, Griechen uſw. den erſten 
Preis holte. Seit einigen Jahren iſt Eggeberg 
Profeſſionalringkämpfer und iſt in Technik, Kom⸗ 
bination und Gewandtheit eine Klaſſe für ſich, 
die einem Nißbacher, Hackenſchmidt und Cyga⸗ 
niewiez ebenbürtig zur Seite ſtehen kann. Die 
Kämpfe der letzten Tage haben als bedentendſte 
Eine zu verzeichnen: Cyganiewicz⸗ 
Zbyszko über Pawne Bill, Eufja, und 
Nitſ chte; Rißbacher über Namihe; So⸗ 
bie sti der Hanſen; Strenge über 
Ramſche und Hanſen; der ſtämmige Holländer 
van Berg über Baer in 4 Minuten. Zu keinem 
Reſultat er in dei 7 8 20 Minuten 
elangen die Kämpfe zwiſchen Cyganiewie 
Eohlenent, Steeger hnnnicplefesker- 
pini, Rißbacher—Pawne Bill, Rißbacher—Suſſa, 
Panne Bill —Kaxpſni, Strenge —Pawne Bill. 
Am Donnerstag hat Rißbacher die Entſcheidung 
mit Pawne Bill auszukämpfen. Der Neger Suſſa 
hat Cyganſewicz ſofort nach feiner Niederlage zum 
bateh-A-eatoh-enn-Ringkampf herausgefordert, 
während Pawne Bill von Oynaniewicz eine 
Revanche verlangte, die vom Schiedsgericht geneh⸗ 
migt wurde. Verſchiedenen Meinungen gegenüber 
Eyganiewiez ſei im Kampfe mit Pawne Bill eins 
mal regelrecht gelegen, erklärt hiermit der Kampf⸗ 


richtet Herr Jof. Haupt, daß dies eine irrige An⸗ 
nahme ift, denn abgeſehenen von der zweifelhaften 
Berührrng beider Schultern Eyganlewicz's 


am Teppich, konnte Pawne Bill feinen Gegner 
auch nicht, wie es Bedingung iſt, einen Moment 
in der Rückenlage feſthalten. Dieſe Erklärung 
iſt umſo notwendiger, da auch Nißbacher dem 
Schiedsgericht gegenüber behauptet, Eyganiewiez 
ſei gelegen. 


Trlegramme. 


Petersburg, 7. Februar. (P. T. . A.) 
Das Gericht verurteilte heute den Redakteur der 
Zeitung „Ruſſtoſe Snamſa“ Dubrowin auf Grund 
des § 1034 zu 10 Tagen Arreſt, auf Grund des 
6 1039 zu 60 Rbl. Strafe oder 5 Tagen Arreſt 
und auf Grund des 5 1040 zu 7 Tagen Ges 
fängnishaft. 

Peters! 7. Februar. (P. T. + A.) 
Offiziell ruſſiſche Konſul in Aſtrabad 
berichtet über die in der Provinz Mafanderan 
ausgebrochene ernſte Unruhen, denen Todſchlag 
und Plünderung folgte. Die zrtlichen Behörden 
erwieſen ſich als unfähig, irgend etwas zu unter⸗ 


2 


nehmen. Im Sande begann eive vollſtändige 
Anarchie, die ih um fo ſchwerer fühlbar macht, 
als die Provinz ſchon ohnehin der Schauplatz des 
Kampfes zwiſchen den Anhängern des Erſchahs 
Mohammed Ali und den Anhängern der gegen⸗ 
wärtigen Regierung iſt. Unter den Truppen des 
Schahs herrſcht vollſtändige Unordnung und 
Disziplinloſigkeit, wobei es die größte Mühe 
koſtet, die Turkmenen und andere Anhänger des 


| 


Schahs von der Plünderung der Städte Barfruſch 


und Sara zurückzuhalten. Das Reſultat dieſer 
Lage der Dinge war eine vollſtändige Einſtellung 
des örtlichen Handels, der ſodann auch eine 
Maſſenverſammlung der Kaufleute folnte, die 
für ihr Leben im ruſſſſchen Konſulatsgebäde in 
Barfruſch fürchteten. Infolge der offenkundigen 
Gefahr für das Leben und Eigentum der rufe 
ſiſchen Untertanen ſowie unſerer dafelhit bee 


findlichen Inſtſtutionen bat Konſul, 
der die zu feiner Verfügung ſtehenden 
zwei Koſakenſotnien mit zwei Majchlnen⸗ 
gewehren als zu ſchwach befand, um ſchleu⸗ 


nige Abſendung von Unterftügung gebeten. Gleich⸗ 
zeitig wandten ſich auch an den Miniſter des 
Aeußern auf telegraphiſchem Wege um Schuß ihrer 
Intereſſen die Vertreter einiger größerer Moskauer 
Firmen, die mit Maſanderan in geſchäftlicher 
Verbindung ſtehen. Infolgedeſſen wurde Befehl 
erlaſſen, nach Aſtrabad zwel Rotten Infanterie 
mit zwei Maſchinengewehren und zwei Berg⸗ 
geſchüßen, nach Varfruſch eine Rotte Infan⸗ 
terie mit zwei Maſchinengewehren und nach 
Meſchadeſſer eine Rotte Infanterie abzukommau⸗ 
dieren. 

Wien, 7. Februar, (P. T. + A) Kaiſer 
Franz Jofef verlieh heute S. K. H. dem Große 
fürſten Andreas Wladimirowitſch das Großkreuz 
des Stephansordens. — Der Thronſolger ſtattete 
heute Seiner Kaiſerlichen Hoheit eine Viſite ab 
und mohnte auch dem Diner in der ruſſiſchen Bote 
ſchaft in ruſſſ her Uniform bei. 

Stuttgart, 6. Februar. Der Apotfeker 


u berg ih, 


Neue Unenben in der Champagne. 


Paris, 7. Februar. Dem Matin wird aus 
Reims gemeldet, daß ſich die Lage in der Cham⸗ 
pagne wieder zuſpitzt. Diesmal handelt es ſich 
jedoch nicht um Kümpfe von Weinbauern gegen 
die Weinhändler, ſondern die Landarbeſter find es, 
die gegen die Winzer aufſtehen. In der vergan⸗ 
genen Nacht wurde auf einem Weinberge eines 
Beſitzers aus Rulln eine Fläche von 800 Quadrat⸗ 
meter zerſtört. Außerdem haben viele Winzer, 
die nicht ſyndizierte Arbeiter beſchäftigen, Droh⸗ 
briefe erhalten. Das Syndikat der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Arbeiter leugnet jede Verbindung mit 
den Aufſtändiſchen und verurteilt ihr Vorgehen in 


| ſchärfſter Weiſe. 


olf Mehl, der ſchen feit längerer Zeſt an einer 


Gehirnhautentzündung ſchwer erkrankt mar, hat 
hente abend in einem Anfall geiſtiger Störung 
feine Frau exſcheſſen. Mehl it ein bekanntet 
Ballonfahrer, der ſich um die Sache der Luft⸗ 
ſchiffahrt, insbeſondere um die Gründung des 
Deutſchen Luftflottenvereins und um das Arran⸗ 
gement des Schwäbiſchen Ueberlandfluges hervorra⸗ 
gend verdient gemacht hat. 

Brüſſel, 6, Februar. Wie die Abendblätter 
melden, find in Athus drei ſugendliche Deutfche 
verhaftet worden, die vor drei Wochen in Mann⸗ 
heim einen Arbeiter ermordet haben fellen, der 
ſich weigerte, ihnen Getränke zu zahlen. 

Paris, 7. Februar. (p. T. ⸗ A.) Die 
Agentur Havas dementiert die Nachrichten, 
Frankreich wolle die Ausführung der von beiden 
kriegführenden Seiten in der franzöſiſchen In⸗ 
duſtrie gufgegebenen Beſtellungen verhindern. 
Uebereinſtimmend mit den Beſtimmungen der 
Konvention der zeiten internationalen Friedens⸗ 
konferenz find die neutralen Mächte nicht ver⸗ 
pflichtet, der Lieferung von Kriegsmaterialieu an 
die krſegführenden Mächte eutgegenzuſtehen. Frank⸗ 
reichs Induſtrie arbeitet heute für die türkiſche 
wie für die italieniſche Armee und Flotte. 

Paris, 9. Februar. Die Heereskommiſſton 
der franzöſiſchen Deputiertenkammer hat gegen⸗ 
wärtig eine neue Waffe zu prüfen, die das Kriegs⸗ 
miniſterium für die Flieger beſtimmte. Es han⸗ 
delt ſich um ein ſtiftartiges Stohlgeſchoß von 12 
Zentimeter Länge mit cinem Schaft von kreuz⸗ 
förmigem Querſchnltt, der es in ſeiner Richtung 
erhält, und einem konſſchen, unten zugeſpitzten 
Ende. Dieſe Stifte, die von den Aviatikern mit 
vollen Händen auf feindliche Truppen herabge⸗ 
ſchlendert werden kännen, 8 immer auf den 
Kopf. Die Durchſchlagskraft der Geſchoſſe ſoll 
verheerend ſein. 

Paris, 6. Februar. Ein ſchwerer Automo⸗ 
bilunfall ereignete ſich in Lorient. Der Führer 
eines Kruftwagens bemerkte ein ihm entgegenkom⸗ 
mendes Pferdefuhrwerk ſo ſpät, daß ein Inſam⸗ 

05 unvermeidlich war. Die Deichſel des 
ferdefuhrwerks durchbohrte dem Autolenker die 
ft, und der Unglückliche war ſofort tot. Die 
beiden Inſaſſen des Pferdefuhrwerks erlitten 
lebensgefährliche Verletzungen. 

Kopenhagen, 7. Februar. (P. T. „ A.) 
Bulletin über den Geſundheits⸗ 
en des Königs. Die Nacht verlief 

efriedigend. Die Temperatur iſt etwas "ges 
5 2 Es wurde eine leichte Lungenentzündung 
atiert. 


Schangbat, 7. Februar. (P. T.⸗A.) An 
Zolleinnahmen gingen in den Monaten Dezember 
und Januar 5,100,900 ein, die vollſtändig zur 
Tilgung der auswärtigen Anleihen verwendet 
werden follen. Die Preiſe für Silber find noch immer 
im ungewöhnlichem Steigen begriffen, während der 
merikaniſche Dollar fortwährend ſinkt. 

Vombenattentat. 

Kattowitz, 7. Februar, 
das Haus des Direktors Gerhardt der Fabrik 
Lr ſchinski wurde heute von einem entlaſſenen 

rbeiter eine Bombe geworfen. Der Direktor 


lebt. Im Haufe wurden große Verheerungen 
angerichtet. 


Sensation! 


2000 Meter, 


ö 
(P. T. „ A.) In 


Ei Zi es Exemplar in Lodz! 
Nur noch 2 Tage! 


ToreillemeNonantopl 


Grandioses historisches Bild 
Näheres in den Affichen, 


Zum Aufruhr iu Mexiko. 


Maris, 7. Februar, (Spez.) Die mega 
nifche Geſandtſchaft teilt dem „Preß⸗Telegraphen“ 
folnende Depeſche mit, die fie vom Minkiten des 
Auswärtigen Calers erhalten hat:? Der Aufruhr 
in den ausſtändiſchen Gebleten iſt ſo gut als 
niedergedrückt zu betrachten. Zapata, den man 
eifrig verfolgt, hofft man demnächſt gefangen zu 
nehmen. 


Eine Spur des 130, 0 0⸗Francen-Räubers. 

Paris, 7. Februar. (Spez.) Man glaubt 
den Urheber des Raubanfalles in der Rue 
Mesney, wobei einem Kaſſierer 
Geſellſchaft hundertfünfzigtauſend Franken abge⸗ 
nommen wurden, in der Perſon eines Spanlers 
entdeckt zu haben, der ſchon zweimal vorbeſtraft 
und der Polizei bekannt iſt. Auf grund einer 
dem Kaſſierer gezeigten Photographie erkannte 
dieſer den Räuber wieder. Es ſtellte ſich heraus, 
daß der Verbrecher noch am ſelben Tage das 
Hotel, das er in der Nähe des Tatortes be⸗ 
wohnte, verlaſſen hat. Die Polizei hat umfang⸗ 
reiche Maßnahmen ergriffen, um des Geſellen 
habhaft zu werden. 

Ueberſchwemmung. 


Madrid, 7. Februar. (P. T.⸗A.) In 


Shhfparien find große Ueberſchwemmungen einge⸗ 
Der Guadalquiwir iſt aus den Ufern 


treten. 
getreten. Mehrere Stadtviertel von Sevilla und 
Fordopa ſtehen unter Waſſer. In der Provinz 
Leong war ein Eiſenbahnzug, in dem ſich der 
König befand, infolge eines anhaltenden Regen⸗ 
8055 bei Palankines gezwungen, auf offenem 
gelbe zu halten. In Santa Remo iſt das Waſſer 
des Tafo um ein Bedeutendes geſtiegen. Eine 
Mauer des Friedhofs iſt eingeſtürzt. Die Gräber 
mit den Leichen ſtehen im Schlamm. 
Erkrankung des a1 e Abdul 


Samid 
Salouifi, 7. Februar. Abdul Hamid iſt 
ſeit einigen Tagen leidend. Doch wird verfichert, 
daß kein Anlaß 
den ſei. Der 


ſorgſamer Pflege, 


ranke bedürfe 
1 und es ſei ſede Aufregung zu 
vermeiden. (Der letzte Satz der offiziellen 
Depeſche ſcheint eine Peſtätſgung der wiederholt 
auß der Villa Mlatini herausgedrungenen Gerüchte 

enthalten, daß der gefangene Exſultan von 

it zu Zeit von Tobſuchtsanfällen heimgeſucht 
werde. Die Red.) 


Die Abfindung von Chufters Gehilfen. 


Teheran, 7. Februar. Ueber die Abfindung 


der entlaſſenen amerikaniſchen Beamten iſt ein 


der Zelluloid⸗ 


® erſten Befürchtungen vorhan⸗ 
der Ruhe und 


höhe 


Baumwoll⸗Bericht. 


Telegramme von Hornby, Hemelryk u. Go, 
Baumwollmakler, Liverpool. 
Vertreten durch E. A. Rauch u. Co. 
Cröffnungs⸗Natierungen. 
@iverpool, 7. Februar 1912. 


Februar. . . . 548 Jult Auguſt . „ 892 
Februar März.. . 547 August September . 585 
März Ati . = 540 September Oktober . 847 
April Mai. . . . 551 Oktober November 545 

Mai Juni . 552 Nopember Dezember BEE 
Juni Jul. 553 Dezember Januar, „ 81 

Tendenz: feſt. 
. ͤ ˙ mA ⁵˙ A2 1 
Börsenberichte 
der „Neuen Ladzer Zeſtung“. / - 
St. Petersburg, den .7 Februar, 
Tendenz: Fonds beständig. Dividenden am 
fanas test lebhaft. zum Schluss ungleich. Mehrsah 
tuhig.. Prämienlonse beständig. 

Wechselkurs. gestern heute 
"Wechselkurs auf London 4 M. 10 Pf. St. —.— E 
Check „London. . 4485 94.85 
| Wechselkurs „ Rerlin, — — — 
Cheek „Berlin. 10 23 2 
Wechselkurs „ Pari => 
Check „P. 

Fonds. 

8% Staafsronle. . - .. 91 91 
4% Innere Staatsanl. 1905 J. Em. 103½¼ ] 10 7% 
8% 85 1000 IT, Em. 103% 10% 
16%, 3. 108 „ 108¼ʃ½̈O103½ 
%% Russ. 10% „ 10m, 100%, 

0 ” * 19000 410% 109% 

4½%% Russ. Stanisant. 1909 , 140, 100 

4% Pfandbr. der Arels-Agrarbank 90 / 00%, 

52% Pfandtr, der Adels-Agrarbank 99, 100 ! 

7% Zertifikate fl. Bauernagrarbank 53 . 190% 

49 

5% Innere Prömtsnanteite 1. 7804 404 ½¼ 434 
4% 8 I 1886. 853% 888 
150% „ * „ IE 890 ¼ 881 

5% Plandbr. der Adelsagrarbank. 86 ½% 889 

5% Fons. f. obl. Austausch g. 4½ 
N Pfandbr. russ. gegens. Bod. Kr. G. 89 61 

Aktien der Rommerz-Beuken, 

Asow-Donsche Bak 508 599 

Wolga-Kamaer Bont. 1020 | 1085 

Russ. Bank tür ausw. Handel 412 419% 
Russisch-Chivesische Bank . . .. | 

St. Petersb, Internationale Bank | 550 | 650 

- ” Diskonto- u. Kreditb. | 544 542 

2 . Bandelsbank. . . = 3) | 280 
| Rigner Kommerzbank iu = «u - | 284 282 
; UnionBank gr 205 / 206, 

Aktien der Nephta-Industrie- 

Gesellschaften. 

Bakuer Naphta Gesellschaft.. | 414 | 41 

Kaspi-Gesellschafſt.. . | 1516 | me 

Mantaschew . . 2.0 0,0 0. | —— | 292 

Gebr, Nobyie Gays). 1100 11950 

Metallurgische Industrie- Ges. BR 

jansker Schlenen-Fahrik . . . | 191 1 

Wee Gesellschaft Hartmann. | 269/.| 278 

Kolsıgnasche Nasehinen-Fabrik . 238 237 

Nikopol-Marinpoier Gesellschaft „ | 193'/,| 198 

Putilow-Wirke. . ve 2 =. 157 160 

Russisch Baltische Waggon-Fabrik | 262 | 870 

Russ, Lokomotivenbau-Geseilschaft | —— | 20 
Ssormonste Gesellschaft für Eisen- 

And Stahl-Industrie , . . 14 

Wagon- u. mech. Fabrik „Phönix“ 119 

Gesellschaft „Dwie ste“ 

Donez-Juriewer Geseflschatt. 306 845 

Malzew - Werle. — — 
Lena-Golda killen. — 12 


1 Ausländische Börsen, 
Berlin, den 7. Februar, 


Abkommen erzielt worden. Die drei erſten kr 
Aſſiſtenten Shuſters erhalten ein breijühriges | 4¼% Russische Anleihe ! 100.00 
Gehalt und  Meifevergitinung, die anderen % Btentsrenta 100 Rubel, um 


1’ fähriges Gehalt und Reifeverg Mit 
Ausnahme der zwei amerkkaniſchen Offiziere, die 
in die von Schweden organiſterte Gendarmerie 
eintraten, haben alle Amerikaner 
Teheran bald zu verlaſſen. 
Zur Revolution in China. 
Peking, 7. Februar. (P. T. ⸗ A.) Der 


örtliche Offizioſus beſchuldigt in einem Bericht 
über den Heberfall der Mongolen bei der Station 


Mandſchurja die Ruſſen des geheimen Anteils an 


der Untak, Unter den Mongolen ſollen verkleidete 
zuſſiſche Offiziere und Soldaten ſich befunden 
haben, von denen ein Offizier getötet und mehrere 
Soldaten verwundet worden ſeien. Der Offtzioſus 
verlangt einen Proteſt gegen dieſen Verſtoß der 
Neutralität und eine ſtrenge Unterſuchung der 
Angelegenheit. 

Peking, 7. Februar. (P. TA) Infolge 
einer Exploſion auf der Eiſenbahnliuie Schanghai⸗ 
Huan⸗Mukden wurde heute eine 20 Werft nördlich 
von Hnan befindliche Eiſenbahnbrücke zerſtört. Es 
gibt ſehr viele Tote und Verwundete. 

Kiachta, 7, Februar. (P. T. > A.) Laut 
einer aus Urga eingetroffenen Nachricht wird die 
wachen der ruſſiſchen Grenze eingeſchränkt, wa 


Zahl der mongoliſchen Poltziſten auf den Be: ! 
rend die Grenzwache bei Maimatſchen verſtärkt 


wird, Man beabſichtigt, dieſe Wache nach euro⸗ 
päiſchem Muſter zu reorganifierem, 


Handa's-Naohrichten; 


London, 6. Februar. (Priv.) Wie aus bester 


Quelle verlaulet, verhandeln die englischen Lino- | 


leumfabriken wegen Herbeitührung einer Preiskon- 
vention. Die Aussichten tür «ie Leziere sollen 
günstige sein. 


Sensation! 


1699 


Eröffnet 1911. 


in 4 Teilen, Länge 


beſchloſſen, 


fal 
Gräfenberg (Oesterrelch-Schlesten) 


Heilverfahren, Ganzjährig gedifnst. 


Chefarzt Sanitätsrat Dr. Rudolf Natschek 


Auszahlungen auf St. Petersburg. 

Werhselkurs anf 8 Tage. 

Russische Kreditblletis, „ . 
Tendenz: tee E N 


Frivaigiskint . » 8˙½ 
Paris. 9 
zahl. a. Petersb. Minmelprels. 205.70 
7 80 — 5 Fe 267.37, 
70 Stastsrents 18966.. —.— 
% Russische Anleihe 1000 101.16, 
5%, Zertifikate der Rentee 1906. 1 Lan 
| Privatdiskont » » : FR | 3% 
Tendenst Untätig. 
London. PN, 
5% Russische Anleihe 190 . 1 1 
FOR Neue Russische Anleihe 1909. | 100% 
Tendenz: stellg. 
Amsterdam. . 
4% Russische Anleihe 1906 . | | 100% 
5% Neue Russische Anleihe 10 97 / 
wi 
5% Russische Antatho 1909. 108.10 
7 S Dteeitton , 
Großes Cheater. . Sandberg 


Donn ertlag, den 8. Febryar 1912 de komiſche Operelts 


Die jüdiſche Neſchome. 


Im 2. Aft tre Meme Nero. Neroslawska das popullke 
Nallonaliſed „Es bängt a Heim” unter Weglettung von 
«letiriihen Glocken vor. 1676 
AHLEN Dienstag. den 18. Februar araße Beneſizugt⸗ 
stellung ür en betauut. Schanipieler und Hauptregiſſen g 
P. M. L. Meerſohn. Zur Nuſſühr ng gelaugt zum 
J. Mole un er Veiel. der beiden delteblen Sch zuſpielceinnen 
Weiß Beni Epitein und M-me Nero-Neroslawek 
An sen ſallonelles Si mit Geſang und Tanz bon Sieg 
mund Felumaun: 


Der Katorſchnik. 


Oaup trolle Wabrlel Selben“ — der Bentſttaut. 
Zum Schlatz ein großes Divertiſſement unter Beteh 
gung der Damen: Wii. Epſtelu, Fr. Arlel; der Herren 

Roſenttal, Yulman und Lebedlew. Großer Lacher folg. 
Jeder Theater-Beſucher erhält zum Umdenken elne 590% 
rapbte vom Venefſzianten gratis, 160 


m 


Für Innere- und Nervenkranke. Physikal-diäf 
14866 


N Donners tag, den (26. Iaunar)ı8, Februar 1912 


Sohnes 


ans. 


1689 


a‘ 


SEE 


1520 


gereeseeceeee 


Zurückgekehrt 


0 W 


bom Grabe unſres 


eee, 


Deulſcher Gewerbe - Verein zu Lodz. 


Sonnabend, den 10 Februar, in den eigenen Vereins lofalitäten 


J. Stiftungs- Fest. 


Reichhaltiges Programm. — Nach Erledigung des Programms Tanz. 
Beginn präziſe 8 ¾ Uhr abends. 


Die Mitgliedskarte von 1911 iſt am Eingang zur Kontrolle vorzuzeigen. 


3333333333333335333353333333333 


Chenter-Variete 


„Urnnin 


Vom 1. bis 10. Februar 1918: 
Neues Broaramm, 


Diuwal, Ruſſiſcher Humoriſt. 
Stamer. „Wiener Duett. 


The 3 Tip-T«p Girls 
Enaliſcher Geſana und Tanz. 


Les Apol lons, Franz Globiatoren 


Schäffer, Rombinations-Ert 
‚Romie Mufitat Dogs. 


Meile Al- kai, Athietin. 
Olms et Cerbet 
Errenriſche Donnlenre, 
Zukoff et Or. oft 
Su Tt Gortie). 
Urania-Ito 
Serie neuer Bilder. 


Unter der Vert : Konzert einer 
rumüniſchen Kapelle 


don 9—| 


gegen 


HUSTEN u. HEISERKEIT 
empfehlen die Ärzte 


FAY’S 


sohte Sodener 
Mineral- Pastillen. 
Zu verlangen In allen Apothe- 
ken und e 
20908 


MIT EINGEN TAUSEND RUBEL, 


möchte ich mich an elner Lohnweberei 
rei Spinnerei allo betelligen. 
Kandſchaft löunle ich ſchaſſen. Off. 

„C. an die Expebitton der Neuen 


Leder Beltuns erbeten. 1811 
3 bis 5 Rubel täglich 
kann jeder ſütiger ugeut vt - lenen au 
einem sehr gaugbaten Artifei, auch 
Wiederver käuſer für Die Provinz der 
Pelrilaner und Kallſcher Gouv Ha 
erſabten Widzewsloſtr 42 Wobn 20a 

1 7 übe ab. 1468) 


ilhelm Schnee, 


ſprechen wir allen Denen, die ihm das Ichte Geleit 
zur ewigen Ruhe gegeben haben, unſren innigſten Dank 
Ganz beſonders aber danken wir Herrn Paſtor 
Engel für die troſtreichen Worte im Tranerhauſe und 
am Grabe, ſowie den Herren Ehrenträgern und 
Kranzſpeudern. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


11— 14 jähr. beſſeres, kinderllebes 


Mädchen 


lagsüber zu einem Kinde geſucht. Petri⸗ 
2 25 1887 


alt. 


deim Situf b. 


Nr 4 aus, auf dem alten evangeliſchen Friedhofe flatt. 


ir niggeliebten 


Der Vorſtand. 


| SbB535953559933555 


Zur Abrelſe geſucht eine 


Lehrerin 


mlt mindeſteus vierkla ſſigen Bildung 
und deutſcher Nonverſallon, Näheres 
in Radogos gez, Gemeindekanzlei, S ark. 


Ein Fräulein 


die auch eimas nahen kann, wird als 
Stütze der Hans fran zum ſoſorligen 
Antritt geſucht. Reſtaurant Boettcher. 
Pablanlee. 1678 


Eine Gouvernante, 


ben ber Barbete au der PrrngMijgen Speed 
mäßig, mil mäktg. Scheidt Hair Stn bei fen 
def and Logis zu u Mindern (made 1, W echen 
22 Safe) ver l eat riffs Mrgehote a 
Sander ? Anderson fl. Riohnuf 
Serra daun Berge Geselle, , 


8 
8 


Knabe 3 Jaste und Mädchen 15 Wochen 
an Kindesſtatt abzugeben. 
Undrzejaftrage Nr. 62, zu erizonen 


Zwei Kinder 


Nene Lodzer Zeltung 


Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meinen inniggelikten Gatten, unferen lieben Sohn, Bruder, Schwager und Onkel 


Aurl Güntzel 


im Alter von 67 Jahren nach kurzem ſchweren Leiden, am Dienstag. um 9 Uhr früh in die Ewigkeit abzurufen. 
Die Beerdigung unſeres lieben Verfiorbenen findet am Freitag, den 9. Februar, nachmittags um 2 Uhr, vom Trauerhaufe Krutkaſtraße 


Die tiefbetrühten Hinterbliebenen. 


Kirchen Geſang Verein der | 
St. Trinttatis Gemeinde zu Lodz | 


"Die Herren attiven und vaſſiven Mitglie 
der werden höfl. eriucht, zu der Beerdigung 
umiered langibrlgen Mitgliedes Heren 


Karl Güntzel 


Freltag, den 9. d. M. um 2% Uhr nachm., 
Kruſla 6, recht zahlreich zu erscheinen. 


Ab-udſtändchen findet heute Donnerstag Abend 8 % Uhr 
ftatt, zu welchem dle Herren Alllven eiugeladen werden. 


Der Vorſtand. 
7 8 "ga 
Der beste u. b:ll. Fussboden 


Germanit ik warmbaltend., waſſer⸗, ſchwaam⸗ und feuerſi her. 
Korkeſtrich vorzüglich bewäßrteſte Unterlage für Sinoleum, 
Terrazzo - Arbeiten in allen Aus ührungen danglährige Garantie. 


Germanitwerk Herlih & Co, Breslau Il. 
die beste Putzpomdea 


—Fäleanolir 
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Die beste Pulzpomad⸗ 


die beste Putzpomade 1 


die Piano-Fabrik von 
Richard Koischwitz 


nur Dzlelnastrasse In, Ecke Skwerowa 


hit Ihre anerkannt guten Instrumente zu den billigsten 
. Preisen — ber = unch eltanhieu 


Telephon Nr. 1623, 


Dortselbst werden Stimmungen, Reparaturen, sowie Transporte 
7 ausgeführt, 5 14089 


58 778 Abl. 75.— zahlbar 


400 Nubel 


mn voransge ab ten 8 uſen m monalk 


licher Ritenab a lung werden fofort 


dringend zu le hen geſucht. Off. unt. 
N. N.“ in d. Exp d Big erb. 1684 


5 Rubel Belohnung! 

Am Sonnabend, deu g. Februar d J. 
verlor ich auf dem Wege von der Ce- 
gelniang⸗, Betr fauer- durch die Karo as 
ſtraße 3 aus gekaufte Wechſel neb Pro- 
teiticheinen und zwar die Ban- Nr Nr. 
5 1777 Rt 68.75 zahlbar 25/1 1912 
A. 1912 
581781 Rel. 12 .— zahlbar 26./1. 1412 

Der ehrlich Fender wird böfl. gebeten, 
da obige Woch tel ſür ihn völl g wertlos find, 
gegen obige Belohnung in der Baur Geſell⸗ 


5 ſchaft Ge zen ſeltigen Credits Petrikauer'tr. 


Nr 43 abzmneben. 15³² 


Banenr u Hru arena 
NnACOTA 1847 
norepanr gon JucHopTE, BHIAR- 
Ae Boron rang Tocrkosd, 
oa auncaro y wu006. gumıT. 
upenerasavb Tarot Hogeasc - 
Kumy yBanuomy VJapaszengiv. 


Eine Aniweilung 


auf 780 Rbl. an die Ordre J. Sons 
pinski, ausgeſtellt von B. B achero ner 
Tomaſchow, fit verloren gegangen. Far 
fläre dieſelde für ungültig und wa 
vor Ankauf 1 75 
J. Kempinski, Tardawa Ne 20. 


Ur. S. Hä ff 


Spezialarzt für Haut und Ger 
ſchlechts⸗Krauth eiten. 
Krötlaftenhe Nr. 4, Telephon 19-41 
Licht⸗ und Röntgenkabinett, Endo- und 
Eyftocopie (Nieren- und Blaſenkrank⸗ 
hellen). Bei Syphilis Ehrlich⸗Hata 
606 obne Berufsſtörung. 
Krantenemplang täglich von 8—9 Uhr 
und von 5—9 Uhr. 12997 
Für Damen beſonderes Wartoſlm mer. 


Dr. L. KLATSCHKIM 
Konstantinerstrasse IL, 
Syphilis, ttaut-, Geschlechts- und 
Harnorzonkrankheiten, 
| Sprechstund, 9-1 u. 6—8 abends. 
Für Damen besond. Wartesimmsr 

Yon 5— 6nachm 521 


Dr.L.Prybulski 


Spezialiſt für Haut- Kofmetik, 
Haar., Veneriſches, Harnorgan- 
Krankheiten und Männerſchwäl we. 
Begandlun nach Ehrlich ⸗Hata 


Zu urrpuchten. 


Eine mittlere Maſ inenfabril 
mit oder ohne Metall- und Eifengieferei 


kompl. eingerichtek, elektr. Beleuchtung und Dampfbeizung, mit oder ohne Werk⸗ 
deugmaſchinen, Modellen, per ſofurt oder ſpäter zu verpachten. Bu 
deſichtigen früh von 8 — %% und mittags 1-21 pr. W. ezansaſtraße 163, 
Televbon 670. 1630 


Ein Faconirmeister 


ſteſen Hüten der deuiften Sgrilt kundig der die Mehelt auffehen und ab- 
nahmen Lönute wird it eine Ou fabrit geſucht. Geſällige Offerten sub 
„Faiconirer* an bie Exn dieler Ze tung erbeten, 1409 


Junger Mann, Ein elektr. Motor 


der in einer größeren Sohuappretur als 
Vagayineuz tätig war, mit techniſchen 8 P. S. und 25 Ellen Trausinlſſion, 
noch im Betriebe, zu verkaufen. Das 


und elekteiſchen Artitelu gut vertraut 
Lokal daſelbſt zu vermieten. Näheres 


iſt, ſucht entſptechenden Poſien hier 
oder auswärts. Gefl. Anerbieten unter [Stednlaſlraße Nr. 47 tan Uhrengeſchäſt, 
von 3—8 Uhr. 182 


Ein Lehrling Il ü hel. 


5 balont umzugsbacber zu verkaufen. 
11638 S6wnafte 82, Wohn 9 


Morelfehaiber iſt ein prosperierender 
Kolonialwaren⸗ 
Laden 


jagt die Erbedition 
1487 


Loldlious °; 


wird der ſofort gesicht 
Schultz, Belri’auer 93, 


Ein Noon 2 um) 
Gzlaxteriewarenladen 


iſt ſo ort zu verkaufen. 1682 
Widzen staſtcaße Ne. 223. 


zu verlaufen. Wı 
dieſes Bla tes. 


Poludulowa -Stenfe Nr. 2. 
Sprechſt. v. 8-1 vori. u. v. 6-8 
. Damen v. 5 bt 6 ab. 


1874 
E Wohnungs-Angebole 4 
Zu vermieten 


mehrere Wohnungen, 4 1 Zint ner 
und Küche mit Bequemlichkelten ab 1. 
April 912. Zu erfragen Gunar. 
Ne. 50, ſowie Targowaſtraße Nr 73, 
bet E. Arndt. 1686 


Ein ſchönes Zimmer, 


möbliert, zu vermieten. Daſelbſt 
(ft eln Telefeuavounement zu ver⸗ 
kaufen. Offert. unt. „B. 990“ an di 
Egveditton dieſes Bl. erbeten. 1685 


Zwei Immer u. Küche 


und 


ein Zimmer und Küche 
mit Beg demlichteiten per I. Aufi 
vermleten. Wulezanska Ne. 104. 
er ragen beim Elgentikner, 


3 große Frontzimmer 
mit Gaz. u Teleppon-Einkichlan im 
Centenm der Stabe, gestaue! f 
Geihäus-Lofal, Complole u org 
zu vermteten. Zu er ragen \ 
kouerſtr. Nr. 7. in der Reda 
Ao anegan Ku t- 


— Wohnungs-esuche $ 
Ein 1550 


Fabriksraum 


im Parlerre von miadeſte! 
Elle wies geſucht Of su 
an bie Exp. ber Neuen Loder 


